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WERNER BUCHI

Der Luftballonverkaufer fiir begrenzte Hohenfliige ...

Nach Angaben der Schweizer Nationalbank stieg die Zahl beanspruchter Kleinkredite zwischen 1976
und 1986, also innerhalb von zehn Jahren, von 287 500 auf 459 600. In bezug auf den Kreditbetrag ergab
sich insgesamt eine Steigerung von 1,4 auf 4,5 Milliarden Franken ...
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Eine oanz
erstaunliche
Karriere

Von Ernst Soler

Dreissig lange Jahre war er dem Erfolg
nachgerannt, und er hatte die Hoffnung
schon fast aufgegeben, ohne Arbeit reich zu
werden. Versuche als Schriftsteller, Popmu-
siker und Zuhilter waren ohne feststellbare
Ergebnisse auf seinem Konto im Sand ver-
laufen. Doch dann kam der glorreiche Tag,
an dem er die magische Heilkraft von run-
den Kieselsteinen entdeckte.

Er borgte sich allerlei Geld zusammen
und tat seine bahnbrechende Entdeckung in
einem ganzseitigen Inserat im Blick den
Massen kund. Rheuma, Erroten, Rauch-
sucht, Impotenz usw., alles kein Problem
mehr mit den magischen Steinen unter dem
Kopfkissen.

Warum sich weiter quilen, fiir nur
Fr. 100.— waren drei der Wundersteine in
einer gediegen-goldfarbenen Magic-Box zu
kriegen.

Auch Fernbehandlungen waren natiir-
lich méglich. Die magischen Krifte der
Zaubersteine wirkten nimlich genauso in-
tensiv, wenn er sie auf einem Foto des Lei-
denden plazierte, das dieser ihm, zusammen
mit einer Hunderternote zusandte.

Die zahlreichen Dankesschreiben (bitte
behandeln Sie auch meinen Bruder in Bora-
Bora wegen seines Augenflackerns) verar-
beitete er zu Inseraten, die bald in vielen
Zeitungen erschienen.

Tatsichlich, der Erfolg war durchschla-
gend, wie nicht zuletzt auch allerdings un-
verdffentlicht bleibende Dankesschreiben
langjahriger Glaubiger bewiesen. Die Kie-
selsteine hatten auch ihn rundum gliicklich
und zufrieden gemacht, Versand und Buch-
haltung hatte er lingst seiner Sekretirin
tiberlassen.

Ein einziges Problem beschiftigte ihn im
Moment: Nimlich eine gewisse Verknap-
pung von geeigneten Kieselsteinen (3 Steine
nicht schwerer als 50 Gramm, wegen des
Portos) in seiner engeren Umgebung. Nun,
auch dieses Problem wiirde er bald gelost
haben. Nicht umsonst schliesslich lag seine
neuerstellte Villa am See. Und ein Kiesel-
strand gehorte da heutzutage einfach dazu.

Rebelfpalter Nr.3.1988




	Der Luftballonverkäufer für begrenzte Höhenflüge

